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Hieb mit bem ©egen nadj bem fidj iHm näHernbeu

Samara, fajtoang ftdj mit Slnftrengung feiner legten

Äräfte auf baä jenfeitige Ufer, ftürjte aber Hier
in bie Änie unb fönnte niajt roeiter.

„Sdj fterbe für mein SBaterlanb!" rief Sopej.
Samara befatjl: ©ntroaffnet biefen Menfdjen!
SRun roarf ftaj ein Solbat beä 9. Snfanterie»

SRegimentä auf iHn unb roürgte iHn am £alfe, fanb
aber fo Heftigen Sffiiberftanb, baß SBeibe bei biefem
SRiugfampfe jtoeitnal in'ä Sffiaffer fielen. Sopej mit
bem Äopfe juerft unb man faH, roie er nur noaj
mit Miuje Slujem Holte. S« biefem Slugenblicf
fdjoß iHm ein Äaoatterift feinen Äarabiner burajä
fterj, inbem er iHm bie Münbung bidjt an ben
Seib fefjte. SRun braaj Sopej oottftänbig jufammen.
SBlutftröme ftürjten iHm auä Munb unb SRafe unb
ber Sob trat ein."

SlUerbingä roar fein Sob ble nadj atten Seiten
Hin günftigfte Söfung beä blutigen ©rama'ä, roel*

ajeä fünf SaHre lang fo fdjroere Sßrüfungen über
bie fämmtliajen Sa Sßtata*Sänber unb SBrafilien ge*
braajt. Sffiäre Sopej entfommen, fo rourbe eine

ooüftänbige Sßacification beä unglütfticHen Sanbeä

nidjt möglidj geroefen fein. 3Jn roeiterer Slnfdjau*
ung läßt fiaj fein gatt atä ein abermaliger Sieg
liberaler Sßrinjipien über ©eäpotie djarafterifiren,
unb eä ift immerhin möglidj, baß mit feinem Sobe
unb ber balb barauf eingetretenen Srtnorbung beä

©eneralä Urquija, baä ©auajo* unb SabeciHo»

Unroefen in ©übamerifa feine legten SRepräfentan*
ten oerloren Hat. SRaturgeinäß muffen bie ftaat*
Itcben unb fojialen SBerHältniffe jener ©egenben
nadj einem fo erfdjütternben Äämpfe fidj beffern.
Sffiir Haben unä MüHe gegeben, bie ©inge fo ob*

jeftio alä möglidj ju betradjten unb Haben nadj
©ntfdjulbigungen unb ©rflärungen gefuajt; befrei*
ben unä aber beffenungeadjtet gern, roenn einft bie

©efdjidjte nodj anbere Momente bem SBitbe Hlnju*
fügen roirb, benn nodj immer fdjroeigen bie £eu--

gen auä Sßaraguarj felbft. Sllleä biäHer Srfdjienene
uub „Bugänglidje trägt nodj ju auäfdjtießlidj ben

©Harafter europäifdjer SlnfcHauung unb perfönlidjen
UrtHeilä, alä baß eä überall »olle ©eltung bean*

fpruäjen fönnte.
Sffiaä Sopej geroottt, ift iHm nidjt gelungen, ©ein

ganjeä, feHr energijdjeä ©treben ging baHin, SBra^

filiett ju erfajüttern, ju bemüujigen, fiaj gteid)be=

redjtigt neben baä Äaiferretdj unb bann roo mög*
liaj über baffelbe ju ftellen. SBon attebem ift ge*
rabe baä ©egenujeil eingetreten; aber audj feine
SßropHejeiungen Haben fid) nidjt erfüllt. Sßaraguarj
befteHt atä SRepublif fort, SBrafilien Hat baä Sanb

nidjt anneftirt, Hat eä nidjt unter einen Monardjen
geftetlt, Hat baä republifanifdje Sßrinjip niajt be*

einträcHtigt unb Hat bie ©djifffaHrt beä mädjtigen
Sa Sßlata*33etfenä ebenfo geöffnet roie bie beä Slma*

jonaä unb beä ©an granciäco.
Sein beäpotifojer ©jrgeij ift Hart, aber gereajt

geftraft roorben. Möge eä baä teijte Mal geroefen

fein, baß unter djriftlidjen unb cioilifirten SBölfern

eine folaje Strafe nötHig roarb 1

dibgenöffeitfdjaft.
3nflruftion§sipian

füt bfe

OffijierslBilbunBSf^ulett ber Infanterie 1875.

(2lrt. 106 fcei eibg. SWlltlarotganlfatlon.)

(Senetjtnigt oom eibgen, S0J t lltätbe par tement ben
17. ©eptembet 1875.

i. SBeftanb ber Sujute.
3n bie ©djulen werben einberufen:

a) ©le al« jum SBefudje ber Dffjjicr*SBl(bung«fdjule tauglfdj
eifldrten unb oon ben tantonalen SBcbötoen bieju bejeidjneten

Unteroffijlere unb ©olfcaicn etne« SDiolfionCttelfe« (ärt. 38 bet

SDitlftäi.-Organlfatlon.)
b) SDa« 3nfln.ftlon«»erfonat.
SDa« SRcd)nung«roefen witb unter Dlnlcititng fcet §cnen 3n*

ftruftcrenoon fcen Zöglingen fcerDfftjleiä'BiftungJfdjule felbft befolgt.

n. 2toße3=Drbtumg.
Sltad) [Reglement unb 3nflruftion«plan für bfe SJtcfrutenfdjulen.

@« »etben täglld) »let Ujeorctlfdjc Unteuldji«ftunben getedj*

net, fcie in fcet SJtegel auf fcen SBormlttag fallen unfc ebenfoolcl

für fcle praftifdjen Ue&itngen, fcie In fcer SJ'cgcl fcen SJtadjmittag

tn SHnfptud) nebmen. @« (fl fetod) ben fetten Ätcl«tnfiiuf*
toten geflattet, Je nad) bei* SBefdjaffcnbcit bii SISIttetung, obet

tem Sroed fcer Uebung, fcfe SÄncrtnung ju treffen, fcafj tbeore*

tlfdje Uebungen auf ben Sltadjmlttag obet praftifdje auf ben SBot*

mittag fallen. (Sin entfpredjcnbcr Sfßccbfcl jroifdjen tbeorelifdjem

unb piaitlfdjcm llntcrtld)t, nad) SWafjgabe bei Sfa^veöjett, nebft

fotlwäbrenfccr gelfllget ©ctbflbet§ätioung bet Sögllnge toitb bie

beflen grüdjte tragen.

III. SBerpflegung.
Um ben göglingen mebt fiele 3eit füt Seftüre, SRelnlgung«*

atbelten, füt SBotbcteltung jum Untetildjt, fowie aud) jut <5t»

fjotung ju »eifäjaffcn, wirb »om Dtttnäremaccjen abflrablrt unfc bfe

SBerpflegung befm Äantlnlct mit obtlgatorifdjem SJtad)tcffen geflattet.

iv. Srtenfteitttritt, ^olijeitoadje.
©et SDIenflclntiftt unb bie Diganifatton bet ©djule gefdjlcbt

analog ben SJtcftutenfdjuten mft ben fid) oon felbfl etgebenten

Slbänfcerungen.

SDie @djule wftb fn efne Äompagnfe oiganiftit mit einem

Snflrufior an ber ©pifce; ble ®b<>rflen werben bcfcjt unb im

Sffiedjfel oon fcen Zöglingen »erfeben.

CS« »erfcen fcle rcglcmentarlfdjen SBütfjer, Siften unfc Sftcglflet

angefettlgt, bie SRappotte eiflattet unb fcie geregelte SDfenftorb*

nung eingeridjtet.
SDer Sßolfjelwadjblenft fft »on bet SWannfdjaft fcet ©djule ju

»cifctjen.
v. Unterridjt.

3n fcem fofgenfcen Sableau finb tie Sädjei bejeldjntt, fn wet*

djen Untettfdjt ettbeflt wciben fott, fowie fcie 3eit, weldje jefcetn

efnjelnen gadje ju wfbmen fft. 3)abef ifl, »le oben fdjon an«

gebeutet, tfe flilfte @!nfjaltung fcei OJettbcllung bet gädjet auf

ben Sag fefne«wcg« geforfcert, fonbern e« bleibt ben ©djulfem*

manfcantcn »otbcbalten, nad) Umftänben ju banteln, fofetn ba«

ficbijlel Im Sugc bebatten unfc etieidjt wirb.
Sffi o dj e n.

UntetitfdjHfädjet. x 2 3 4 5 6 ^
Sbecretifdje ?fäctjer. ©tunben.

1) Sattlt, elementare u. allgemeine
nebft ©IdjcrungSbtcnft 9 9 9 9 9 9 54

2) Drganifation 222222 12
3) 3nnctei SDienft 2 2 2 2 2 2 12
4) älMntntfltatlon 2 2 2 2 2 2 12

5) ©eroebtfcnntntfj 222222 12
6) @cogtapf)ifd)er Unterrldjt, fiat*

teniefen, Xeiratnlcbte 4 4 4 4 4 4 24
7) ftelbplonnlrblcnft 1 1 1 1 4
8) SDteffcen unfc SRappoitlrcn ..2222 8
9) jtenntnlfj bet älrtldetle unb bei

fiorp*au«tüflung tet3nfantetfe 3 3 6
10) SJiepetftlonen unb SBrüfungen*)

*) ©onntag Söotmlttag. 24 24 24 24 24 24 144
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hieb mit dem Degen nach dem sich ihm nähernden
Camara, schwang sich mit Anstrengung seiner letzten

Kräfte auf das jenseitige Ufer, stürzte aber hier
in die Knie und konnte nicht weiter.

„Ich sterbe für mein Vaterland I" rief Lopez.
Camara befahl: Entwaffnet diesen Menschen!
Nun wars sich ein Soldat des 9. Infanterie-

Regiments auf ihn und würgte ihn am Halse, fand
aber so heftigen Widerstand, dasz Beide bei diesem

Ringkampfe zweimal in's Wasser sielen. Lopez mit
dem Kopfe zuerst und man sah, wie er nur noch

mit Mühe Athem holte. Jn diesem Augenblick
schoß ihm ein Kavallerist seinen Karabiner durchs
Herz, indem er ihm die Mündung dicht an den
Leib setzte. Nun brach Lopez vollständig zusammen.
Blutströme stürzten ihm aus Mund und Nase und
der Tod trat ein."

Allerdings war sein Tod die nach allen Seiten
hin günstigste Lösung des blutigen Drama's, welches

fünf Jahre lang so schwere Prüfungen über
die sämmtlichen La Plata-Länder und Brasilien
gebracht. Wäre Lopez entkommen, so würde eine

vollständige Pacification des unglücklichen Landes
nicht möglich gewesen sein. Jn weiterer Anschauung

läßt sich sein Fall als ein abermaliger Sieg
liberaler Prinzipien über Despotie charakterisiren,
und es ist immerhin möglich, daß mit seinem Tode
und der bald darauf eingetretenen Ermordung des

Generals Urquiza, das Gaucho- und Cabecillo-
Unwesen in Südamerika seine letzten Repräsentanten

verloren hat. Naturgemäß müssen die
staatlichen und sozialen Verhältnisse jener Gegenden
nach einem so erschütternden Kampfe sich bessern.

Wir haben uns Mühe gegeben, die Dinge so

objektiv als möglich zu betrachten und haben nach

Entschuldigungen und Erklärungen gesucht; bescheiden

uns aber dessenungeachtet gern, wenn einst die

Geschichte noch andere Momente dem Bilde hinzufügen

wird, denn noch immer schweigen die Zeugen

aus Paraguay selbst. Alles bisher Erschienene
uud Zugängliche trägt noch zu ausschließlich den

Charakter europäischer Anschauung und persönlichen

Urtheils, als daß es überall volle Geltung
beanspruchen könnte.

Was Lopez gewollt, ist ihm nicht gelungen. Sein
ganzes, sehr energisches Streben ging dahin, Br«'
silien zu erschüttern, zu demüthigen, sich gleichberechtigt

neben das Kaiserreich und dann wo möglich

über dasselbe zu stellen. Von alledem ist
gerade das Gegentheil eingetreten; aber auch seine

Prophezeinngen haben sich nicht ersüllt. Paraguay
besteht als Republik fort, Brasilien hat das Land

nicht anncktirt, hat es nicht unter einen Monarchen
gestellt, hat das repnblikanische Prinzip nicht

beeinträchtigt und hat die Schifffahrt des mächtigen
La Plata-Bcckens ebenso geöffnet wie die des

Amazonas und des San Francisco.
Sein despotischer Ehrgeiz ist hart, aber gerecht

gestraft worden. Möge es das letzte Mal gewesen

sein, daß unter christlichen und civilisirten Völkern
eine solche Strafe nöthig ward I

Eidgenossenschaft.

Jnstruktions-Plan
für die

OfsiziersBildimgsschulen der Infanterie 1875.

(Ar,. 106 rer eidg. Milttärorgantsation.)

Genehmigt vom eidgen. Militärdepartement den
17. September 1875.

I. Bestand der Schule.
In die Schulcn wcrden einberufen!

») Die als zum Besuche dcr Offizicr-Bildungsschule tauglich
erklärten und »on den kantonalcn Bchöiden hiczu bezeichneten

Unteroffiziere und Soldaten eines DivisionSkreiseS (Art. 38 der

Militär-Organisation.)
d) DaS Jnstri.kttonSpersonal.
Da« RcchnungSwcsen wird unter Anlcitung der Hcrien

Jnstruktoren von den Zöglingen der Offizier-BildungSschule selbst besorgt.

ll. Tages-Ordnung.
Nach Reglement und Jnstruktionsplan für die Nekrutenschnlen.

ES werden täglich vier theorcttschc Unterrichtsstunden gerechnet,

die in der Negel auf den Vormittag fallen und ebensoviel

für dte praktischen Uebungen, die in dcr Negcl den Nachmittag
tn Anspruch nchmcn, ES ist jedoch dcn Herren Kreiêtnstruk-

torcn gestartet, je nach der'Beschaffenheit der Witterung, oder

dem Zweck dcr Ucbung, die Anordnung zu treffen, daß theoretische

Uebungen aus den Nachmittag oder praktische ans den

Vormittag fallen. Ein entsprechcndcr Wechscl zwischen theoretischem

und praktischem Unterricht, nach Maßgabe dcr Jahreszeit, ncbst

fortwährender geistiger Selbstbethättgnng der Zöglinge wird die

bcsten Früchte tragen,

Iii. Verpflegung.
Um den Zöglingen mchr frcic Zett für Lektüre, Reinigungsarbeiten,

für Vorbereitung zum Unterricht, sowie auch zur

Erholung zu verschaffen, wtrd »om Ordtnäremachen abstrahirt und die

Verpflegung beim Kantinicr mit obligatorischem Nachtessen gcstattct.

IV. Diensteintritt, Polizeiwache.
Der Dtenstcintritt und die Organisation der Schule geschieht

analog dc» Rckrutenschulen mit den stch »on selbst ergebenden

Abänderungen.

Dic Schule wird in eine Kompagnie organisirt mit einem

Jnftrukior an dcr Spitze; die Chargen werden besetzt und im

Wechsel von den Zöglingen »ersehen.

ES wcrden die reglementarischen Bücher, Listen und Register

angefertigt, die Rapporte erstattet und die geregelte Dienstordnung

eingerichtet.

Der Pvlizeiwachdienst ist »on der Mannschaft der Schule zu

versehen.

v. Unterricht-
In dcm folgenden Tableau stnd die Fächer bezeichnet, tn welchen

Unterricht ertheilt wcrdcn soll, sowie die Zeit, welche jedem

einzelnen Fache zu widmen ist. Dabei ist, wie oben schon

angedeutet, die strikte Einhaltung der Vertheilung der Fächer auf

den Tag keineswegs gefordert, sondern eS bleibt den Schulkcm-

mandanten Vorbehalten, nach Umständen zu handeln, sofern daS

Lchrziel im Auge behalten und errcicht wtrd.

Wochen.
Un terrrichtsfächer. ^ z 3. 4. S. 6. Tot,

Thcorctische Fächer. Stunden.
1) Takttk, elementare u. allgemeine

nebst SichcrungSdtenst 9 9 9 9 9 9 54
2) Organisation 222222 12
3) Innerer Dienst 2 2 2 2 2 2 12
4> Administration 222222 12

5) Gewehrkcnntniß 222222 12
6) Geographischer Unterricht, Kar-

tcnlesen, Terrainlchre 4 4 4 4 4 4 24
7> Feldpionnirdicnst 1 1 1 1 4
8) Melden und Rapportircn ..2 2 2 2 8
9) Kenntniß der Artillcrie und der

KorpsauSrüstung der Infanterie 3 3 ö

10) Ncpetttionen und Prüfungen*)
*) Sonntag Vormittag. 24 24 24 24 24 24 144



- 327 -
Sfkoftifdje Uebungen. jpalbc SJtadjntlttage.

1) ©rcrjler«u.Äotnmantlrübungen 4 4 4 12
2) Sfialdften 44-22— 12

3) ©idjctungrtlenft 2 2 2 2 8

4) ©djiefjen mit #anbfeuetwaffen,

SDfftanjenfdjäfcen 4 4

5) Äartenlefen, fm Settain, Ute*

togno«jficn 244 10

•6) gelbpfonnftatbcft, Äodj» unb

8aget*©(niid)tung 222 6

7) Sutnen, ©äbelfcdjten, SRcoot*

»etfd)fepen *) —
8) 53efid)itgung bet Äileg«fufjt*

»erfc unfc ©efdjüjje 2 2

9) $äueUd)e Sltbeitcn 2 2 2 4 4 4 18

12 12 12 12 12 12 72

*) 3e fcen 2. Sag 1 ©tunbe SRadjmiltag.

CS« ifl fc(6ft»etftänblfd), fcafj ble ltntet|djeifcung jwifdjen tfjeo*

tetifdjen Scbtfädjetn unb ptaftffdjcn Uebung :n fe(nc«weg« eine

fadjlidje Siennung »on an unb füt fid) jufammengetjötenfcem

Untettltt)t«flcff jur golge baben fott. ©o bitten j. SB. bie unter
fcen praftifdjen Uebungen aufgefübrten ©tetjit* unfc Äommantlt*
Uebungen, fowie fcle Uebungen im SiralÜircn unb ©Idjerung«*
fclenft einen wefentlldjcn SBeflanbttjcft fcer unter ben Ujeorctlfdjcn

gädjern aufgefübrten Safllf unfc foden belle fo (nefnanfcer grei*
fen unb ocifdjmoljen fein, baf! beibe, wenn aud) bet 3eltclntbei«
lung wegen gettennt aufgefüljttc Uebungen, nur ein ©anje« bll*
ten. ©benfo ba« Äartenlefen al« ttjeotetifdje« gad) unb fm

Settain ble gclfcpionnfrübungcn, tbeotetlfd; unb »taftifdj, fcle

©ewcbrfenntnlp unb ta« ©djiefjen, fcle blniolefcct jufammen In

engflei SBejicbung jur Saftlt fteben tc. jc.
3nfcem wlt auf fcen Inneten 3ufammenbang bfefer fm Untet.

itdjteplanc aufgeführten Unterridjt«*SWaterlcn aufmerffam madjen,

betonen wir jugleidj fcle SRotbwenblgfelt, fcfefen 3ufammenbang
befm Sebrgang aud) fm Sluge ju tjatten. <Dabcf weifcen bcjüg*

lidj bet 8Iu«fcebnung bt« Untettld)t«, fowfe bc« SBctfabien« bef

bemfelben füt ade ©djulen folgenbe »eibinblldje SBorfdjtfften

aufgeftellt.

A. Ifjeorttifdjt füdjer.
1. Saftft.

3n fcet Saftif fod juetft eine fafjftdje ©rläuteritng bei ©rer»

jliteglemente gegeben wetben. 3wed fcet »etfdjiefcenen gotmen
bei Slufftedung ; 3ufammenbang fcet gefcbloffenen unb gclldjteten

gotmen; Uebetgang au« bet einen in bie anbere. Sffifdjtfgfeft

be« Sfraitleutgcfedjte«. Slufgabe bet untetflen ©rate. SBode«

taftifdjcj SBetftänbnlp fcct ©rerjlrreglemcnte inclufioe SBataidon««

unfc Sttatdeutfdjule. SWatfd). SBorbcrcfiung ju bemfelben. Saget,

Äautonnemente, SBioouat; Slufflätung«» unb @id)etf>e(t«btenft an

bet #anb be« Jjfenflteglement«.

©efedjt mit »etbunbenen Sffiaffen, bod) bauptfädjlid) im SRafj*

men fce« SBataillon«; über fcaffelbc fjfnau« foff gegangen wetben

jur (Siläutctung be« 3ufamtnen$ang« metjtetet SBataillone.

©« toitb namentlidj batauf aufmetffam gemadjt, bap (Srtut>

fionen fn bfe böseren ©ebfete fcet Stuppenfübtung unfc bet flta*
tegffdjen fSröttetungcn ^tet ttine«wcg« am SBlafce finb.

2. D tganffa t f on.
Aenntnfp be« !Wllftäi*Dtganifatfon«gefet)e«; in«bcfonbere:

a. Sltlgemefne Uebetftdjt, (Slntbeffung ber Sltmee.

b. SDa« 33ataftton; beffen ©IntHeitung, ©tabe; beten SRcdjte

unb S)3(lfd)ten $fnfidjttfdj ©rnennung bet Äabie«; 3wed bet »er*

fdjfebenen ©bargen. SPfonniie, Sffiärter, SBerwaltung sc.

c. SRefrutirung; Slufgebot; ©efdjäfte bet Dffijleie beim SDienft»

einteftt einer Stuppe; bito bei ©ntlaffung; SBeffpfet an einem

SBatafdon be« <Df»lfton«ltelfe«.

d. Stu«rüflung unfc SBefleibung be« SWanne«, SBewaffnung;

Aenntnip fcet ©egenftänbe betfelben.

Äotp«au«tüftung; gubtwetfe, beten 3wed, Slu«iüflung unb

©tufengang ber ©tnennungene. Untertfdjt. ©ang beffelben.

unb SBefötfcerungen.

3. 3nnetei <D Ienft.
üBiebeitjofung unfc ©tgänjung be« ftüljet ©eferitten. Db»

liegenbelten bet »etfdjlebenen ©tabe bef Unterofftjfer unb Df»
ftjfei.

SDet Innete SDienft bebarf gtür.btldjci Ue6ung unb butd)gieffen«
ben SBetftänbnlffe« unb ift baber aud) piaftlfdj auf« ©ttcngffe
In Slu«übung ju btingen.

4. Slbmf nf fttatfon.
1) Äenntniß unfc ©ebraud) adet goimutaie füt ©tat«, SRap*

potte unfc giften betteffenb ben petfoneden SBcflanb sc. SRegel»

tedjte SSu«,üdung betfelben.

2) SMto fca« SBetpflegungSwefen betreffenb, namentffdj wenn
ta« Sataidon fm gelb ftebt.

3) Äenntnifj fce« SRcdmungSroefen« unb fcei tafjetfgen gotmu*
täte nebft tfdjtigem ©ebiaudj.

5. ©ewebrfenntnfp unb ©djfefien.
3ebet angefjenbe Dfftjiet fod mit fcet Sffiaffe fct)r genau »er*

ttaut fein, fcle Sbeotle fce« ©djfepen« gtüntlld) tennen unb aud)
felbft efn ptaftlfdjet ©djüfce fein.

SWit SRüdpdjt iebod) auf fcle Äütje bei Dffijfei.SBilbungJfdjule
fowobl, al« auf ben Umftanb, bag jcbet bteoetftte Dfftjiet in
eine ©djlefjfdjule fommanbitt »irb, mup bet llntctrldjt auf fca«

praftifd) SJtotbwenbigfle, fc. b- auf ble genaue Äenntnifj bc« ®c<

webre«, fcle am tjäufigften ootfommenben SReparaturen, bie SBe»

forgung unb fcen Untetfjalt, fowie auf einige praftifdje ©djfep«
Übungen nebfl SDtflanjenfajä^cn befdjränft »erben.

@« Ifl baber wätjtenb bet füt ten tbeoictifdjen Untertfdjt be*

flftnmtcn 3eit nidjt ©djlcptbeorfe, fontern ©cwcbtfcnntnifj, ba«

SRefnigen, bet gute Unteitjatt ber SBaffe, ba« SBctfabien bei SRe*

paiatuten tc, fowfe ta« ©ctjäjcn bet SDiftanjen giünbtfdj ju be*

tteiben.

«Die ©djlcpübungen baben tjauptfädjtfd) ben 3mä, ba« Äom*
manbftcn bei geuet ju teljten. 3« fcfefem SBebufe mup abet

eltta« ©injetfeuet »otauägegangen fein unb e« foden audj fcie

©aloenfeuer juerft mit blinben Stationen geübt werben. ©« finb

füt ble ptaftifdjcn ©djlcpübungen beftimmt:

gür ©injelfeuet: 20 SBattonen (3. AI. mit Sffieglaffung bet

Uebung 1.)
gut Sltaidcuifeuet: 20 SPatronen.

gür ©aloenfeuer: 10 bllnbe unb 10 fdjaife Stationen.

SDie weitete SluSbilbung im ©djfepen unb fn fcct ©djiepttjeorfe

wftb in fcer ©djlepfdjule gcfudjt.

35afüt fod ba« ©djfepen mit SReootoet bettlcben weiten, »cju
füt jeben 3öglfng 40 ©djüffe bewfdfgt werben.

6. ©e ogiapbffdje t Untettfdjt, Äartenlefen,
Scrrafnlefjie.

SDaiftedung fcer jwet gtopen ©rbebungen, Sllpen unb 3uta;
Gbaratterffllf, SParadelfctten, nörfclidje unb füblldje Slbbaitjung ;

©rfjebung, abfolute unb tetatioc. ©eroäffer; J^auptflüffe, Seen,

$odtfläd)e jwifdjen 3ura unb Sllpen; Sauf unb adgemelne S^a«

rattettftft bet »on ben Sllpen quer burdj ble #odjebene fllepenben

©ewäffet ; ©trapen unb Sffiegoetbfnbungen übet fcie ©ebltge,

»on einem §aupttt)at jum anbetn; gupfteige in ben Sllpen unfc

(m 3uia tc.

Sian«»ctfnfe Sffiegoeiblnbungcn auf bet £odjftädje, SBiüden,

glupübergänge sc.

©tnwobnet, 2cben«att, Unterfdjleb jwifdjen Sanb unb ©tabt,
gtadjlanb, Jpottjgeblrge sc.

Äartenlefen, Seitafnlefjte. Untetfitjeffcung ber Äarten, »er«

fdjlebene SWapftäbe, »erfdjletene SDarftettung be« Gtbtefdj« an

bei §anfc bet fn bet ©djweij üblfdjen Äatten; Äut»en, ©djiaf*
futen; fBrofitjefcfjnung. Drfentfrung. SBergleicfjung bet Äatte

mit bem Seitafn.*)
3Rft Äartenlefen SJlctogno«jfrung »etbunben. SBettdjte über

SBefefcung ofcet Slngtiff einet ©tettung (ntdjt ftättet al« efn SBa«

taidon ; boju e»cntued SB ejelttjnung bet ©efdjütjauffteflung). Stn«

*) ©« wftb, wenn mögfid),

Seitfaben etfdjefnen.

für tiefen Untcttidjt nodj (in
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Halbe Nachmittage.

4 4

4 - 2 2 —
2 2 2

Praktische Uebungen.

1) Ercrzler» u.KommandirKbungen 4

2) Tirailliren 4
3) StchcrungSdtcnst 2

4) Schießen mit Handfeuerwaffen,

Distanzenschätzen —
5) Kartenlcsen, im Terrain, Re¬

kognosziren 2

6) Feldpivnnirarbcit, Koch- und

Lager-Einrichtung 2

7) Turnen, Säbelfechten, Rcvol-
verschießen*) —

S) Besichtigung der KriegSfuhr-
wcrkc und Geschütze

9) Häusliche Arbcitcn 2 2 2 4

12
12

8

4 4

4 4 1«

2 2 6

2

IS
7212 12 12 12 12 12

*) Je den 2. Tag 1 Stunde Nachmittag.

ES ist selbstverständlich, daß die Unterscheidung zwischen

theoretischen Lehrfächern und praktischen Uebung m keineswegs eine

sachliche Trennung von an »nd für stch zusammengehörendem

Unterrichtsstoff zur Folge haben soll. Sv bilden z. B. die unter
den praktischen Uebungen aufgeführten Erirzir- und Kommandir-
Ucbungcn, sowie die Uebungen im Tirailliren und Sicherungsdienst

eincn wesentlichen Bestandtheil dcr untcr den theoretischen

Fächern aufgeführten Taktik und sollcn bctiie so ineinander greifen

und vcrschmvlzcn sein, daß beide, wenn auch dcr Zeitcinthei-
lung wegen getrennt aufgeführte Uebungen, nur ein Ganzes bil
dcn. Edcnso das Kartcnlcscn «IS theoretisches Fach und tm

Terrain dic Fcldxionnirübungcn, theoretisch und praktisch, die

Gcwehrkenntniß und das Schießen, die hinwieder zusammen in

engster Bczichung zur Taktik stchcn ic. sc.

Indem wir auf den inneren Zusammenhang dieser tm Unter'
rtchtsplonc aufgeführten UnterrichtS-Materten aufmerksam machen,

betonen wir zugleich die Nothwendigkeit, diesen Zusammenhang

beim Lehrgang auch im Auge zu haltcn. Dabci werden bezüglich

der Ausdehnung dcê Unterrichts, sowie des Verfahren« bei

demselben für alle Schulen folgende verbindliche Vorschriften

aufgestellt.

Theoretische ZScher.

1. Taktik.
Jn der Taktik soll zuerst eine faßliche Erläuterung der Erer-

zirrcglemente gegeben «erden. Zweck der verschiedenen Formen

der Aufstellung; Zusammenhang der geschlossenen und gelichteten

Formen; Uebergang aus der einen in die andere. Wichtigkeit

des TirailleurgcfechteS. Aufgabe der untersten Grade. Volles

taktisches Verständniß der Ererzirreglemcnte inclusive Bataillons
und Tirailleurschule. Marsch. Vorbereitung zu demselben. Lager,

Kantonnemente, Bivouak; Aufklärung«- und Sicherheitsdienst an

der Hand des DienstreglementS.

Gefecht mit verbundenen Waffen, doch bauptsZchlich im Rahmen

des Bataillons; über dasselbe hinaus soll gegangen werden

zur Erläuterung des Zusammenhangs mehrerer Bataillone.

E« wird namentlich darauf aufmerksam gemacht, daß Erkur<

fionen In die höheren Gebiete der Truppenführnng und der

strategischen Erörterungen hier keineswegs am Platze sind.

2. O rg an iso t i on.
Kenntniß des Militär-OrganisationSgesetzcS; insbesondere:

a. Allgemeine Uebersicht, Eintheilung der Armee,

t>. DaS Bataillon; dessen Eintheilung, Grade; deren Rechte

und Pflichten hinsichtlich Ernennung der KadreS; Zweck der

verschiedenen Chargen. Pionnire, Wärter, Verwaltung ic.

«.Rekrutirung; Aufgebot: Geschäfte der Ofsiziere bcim Dienst»

eintritt einer Truppe; dito bet Entlassung; Beispiel an einem

Bataillon des DivisionSkreiseS.

à. Ausrüstung und Bekleidung de« Manne«, Bewaffnung;
Kenntniß der Gegenstände derselben.

KorpsauSrüstung; Fuhrwerke, deren Zweck, Ausrüstung und

3. Innerer Dienst,
und Ergänzung des frühcr Gelernten,

verschiedenen Grade bei Unterofsizier und

Ob-

Of-
Wiederholung

liegenhetten der

sizier.

Der innere Dienst bedarf gründlicher Uebung und durchgreifenden

Verständnisses und ist daher auch praktisch auf's Strengste
in Ausübung zu bringen.

4. Administration.
1) Kenntniß und Gebrauch aller Formulare für Etats,

Rapporte und Listen betreffend den personellen Bestand ic. Regel,
rechte Ausfüllung derselben.

2) Dito das VerpflegungSwcsen betreffend, namentlich wenn
va« Bataillon Im Fcld stcht.

3) Kenntniß dc« RcchnungSwcsen« und der daherigen Formulare

nebst richtigem Gebrauch.

b. Gewehrkenntniß und Schießen,
Jeder angehende Offizier soll mit der Waffe schr genau

»ertraut set», dte Theorie de« Schießens gründlich kennen und auch
sclbst ein praktischer Schütze scin.

Mit Rückstcht jedoch auf die Kürze der Offlzicr.BildungSschule
sowohl, als auf den Umstand, daß jeder brevetirte Ofsizier in
eine Schießschnle kommandirt wird, muß der Unterricht auf das

praktisch Nothwendigste, d. h. auf die genaue Kenntniß des

Gewehres, die am häufigsten vorkommenden Reparaturen, die

Besorgung und den Unterhalt, sowie auf einige praktische

Schießübungen nebst Distanzenschätzen beschränkt werden.
ES tst daher während der sür ren theoretischen Unterricht

bestimmten Zcit ntcht Schlcßtheorie, sondern Gcwehrkenntniß, das

Rcinigcn, der gute Unterhalt der Waffe, das Verfahren bei

Reparaturen ic., sowie das Schätzen der Distanzen gründlich zu
betreiben,

Dle Schießübungen haben hauptsächlich dcn Zwcck, da« Kom-
mandircn der Feuer zu lehren. Zu diesem Behufe muß aber

elrcaS Einzelfeuer vorausgegangen sein und es sollen auch die

Salvenfeuer zuerst mtt blinden Patroncn geübt wcrdcn. Es sind

für die praktischen Schießübungen bestimmt:

Für Einzelfeuer: 20 Patronen (3. Kl. mit Wcglassung der

Uebung 1,)
Für Tiraillcurseucr: 20 Patronen,

Für Salvcnfeucr: 10 blinde und 10 scharfe Patronen.

Die wettere Ausbildung tm Schießen und in der Schießtheoric

wird tn der Schießschnle gesucht.

Dafür svll da« Schicßcn mit Rcvolvcr bctricbcn werden, wozu

für jeden Zögling 40 Schüsse bewilligt werdcn.

6. Geographischer Unterricht, Kartenlesen,
Terrainlehre.

Darstellung der zwei großen Erhebungen, Alpen und Jura;
Charakteristik, Parallelkett!n, nöroliche und südliche Abdachung z

Erhebung, absolute und rclattvc. Gcrvässer; Haupiflüsse, Seen,

Hochfläche zwischen Jura und Alpcn; Lauf und allgemeine Cha>

rakteristik der vvn den Alpen quer durch die Hochebene fließenden

Gewässer; Straßen und Wegverbindungcn übcr die Gcbirge,

von einem Hauptthal zum andern; Fußsteige tn den Alpen und

im Jura ic.
Transversale Wegverbindungcn auf der Hochfläche, Brücken,

Flußübergänge:c.
Einwohner, Lebensart, Unterschied zwischen Land und Stadt,

Flachland, Hochgebirge:c.

Kartenlcsen, Terrainlehre. Unterscheidung der Karten,
verschiedene Maßstäbe, verschiedene Darstellung dc« Erdreich« an

der Hand der in der Schweiz üblichen Karten; Kurven, Schraf-
furen; Profilzeichnung. Orientirung. Vergleichung der Karte

mit dem Terrain.*)
Mit Kartenlesen Rckognoszirung verbunden. Berichte über

Besetzung oder Angrtff einer Stellung (nicht stärker al« ein Ba>

taillon ; dazu eventuell Bezeichnung der Geschützausstellung). An-

o. Unterricht. Gang desselben. Stufengang der Ernennungen
«nd Beförderungen.

*) ES wird, wenn möglich, für dicscn Untcrricht noch ein

Leitfaden erscheinen.
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leitung, efne ©egenb tattlfd) furj unb beulfldj an fcet £>anb

tlnei Äatte ju bcfdjteiben.

7. gelbpfonnltbfenfl.
1) ©Inrlcbten oon iübouaf«, Saget, gelbfüdjen.

2) Slufroetfcn »on ©djüfeengräbcn; ©Inridjtung einjefnei So*

täte jut SBettbeiblgung.

3) SBafftien Heiner SBädje mittetft Saufbrüden ?c.

8. Untettfdjt fm SW elb e n unb SRappottiten.
1) Slit unb Sffieife bc« SBcgtüpen« unb SBotftetten« ; <ßräjtfton

unb Antje in bet S(u«btud«weife münblfdj unb fdjrifttldj.
2) Slnlcltung jur Slbfaffung »on SBetictjten übet Slufftedung

»on gelbwadjen; ®efedjt«betfd)te, SBetlangen unb SBegctjien. SBei»

tufttiflen.
3) SRefogno«jftung«*S8etfdjte; mflftätffdjet SBtfcffiol; gotm

fceffetben.

9. Aenntnfp bet Slttllletfc.
1) SBetfdjfebene Slrten bet ©efdjüfjc, ble wlt in ber ©djweij

baben; ©efdjoffe betfclben, Sabl bet gubtwetfe unb SBferbe füt
febe SBattetie; Slnjabl SBattetien leidjten unb fdjweten ©efdjüjje«.

2) SDiftanjen, auf wetdje fcte Slttfdetfc fdjlcpt; Slrt ber

©efeboffe unb ibre Sffittfung. Sltt unfc Sffieife wie ttjt ble

3nfantctie begegnet unb fid) fcedt. ©djwadje ©eiten bei Sit*

tlditie.
3) ©djfepenlaffen mit ©efdjüjjcn burdj Sfitlfletiemannfdjaft.

(3ut ©clfcftlnfttuliion fft feine 3e(t.)
4) ©nblld): Aenntnfp fcet Äotp«>Slu«rüftung fcet Snfanterie

fn«bcfonbete. SSotjcfgen, Stuf» unb Slbiüftcn bet belicffenben

gu^iweite.

10. SRep e tft Ionen unb «Prüfungen.
gut SRepetltlonen unb Sßtüfungen finb bfe ©onntage SBormlt*

tag, fowie nötbigenfad« SHad)mlttag«ftunben beftimmt, an benen

nidjt au«getüdt wetfcen tann. S)le SJJtüfungen flnb wöd)entl(d)

anjuotbnen.

(©djlup folgt.)

91 u 8 i an b.

Oefterreidj. (Slnnabme eine« oerbefferten
Sffietnbt*®ewerjta M/73 unfc ffifnfü^tung einet
neuen Sßattone.) ©eit ter Slnnabme be« Sfficrnbt*3nfan»

tetic*©ewebr« M/67 b°' man »erfebtetene Srfabrungen bejügtid)

fceffen ©rjeugung unfc ©ebtaudj« gemadjt unb foldje an einem

©ewebi oetwettbet, ba« al« M/73 an 2 3äget*!8ataittone be^uf«

©tptobung ausgegeben wutbe. SDfe iöetidjle biefet Sruppen

fptadjen fid) febr günftig über bie neue SBaffe au« unb erbielt
fn golge beffen ba« M/73 bfe Sldctbödjfte ©cnefjmigung. <Da«=

felbe unterfdjelbet ftd) »om M/67 burdj getingete« ®c»fd)t
(4,2 Ägt. gegen 4,38, mit SBafonnet 4,7 gegen 5,01), oet»

metjite ©Infadjbeft unb Sefajtfgfclt ber #anbbabung, erteidjt butdj

SBetbeffeiungen am SBetfdjfuffe unb ©djlofle. SDa« ©äbel*!8afon*

net ju bem neuen ©ewefji ffl butd) SBetmfnbetung fce« ®ewfd)t«,

fowfe bei Ätlngenlänge (474 SWm. gegen 578) wefentlfd) et*

tefdjtett, unb foden bfe »otbanfcenen ältere« SBaJonnete ebenfaü«

auf biefe Ätlngenlänge gebiadjt wetben.

SBäfjtenb biefe SBeränberungen efne leidjtere .£>anbfjabung bc»

jwedten, fodte bfe ©Infübrung efner neuen Sßatrone tfe baflfftifdje

8efflung«fäblgfelt fce« ®ewc|t« erbötjen. SBef ©Infübrung einer

neuen Sßattone »ar fcei Umflanb binbetlid), bap bfe ©ewebre

mit »etgiöptrten Sßattonenlagetn etne SBeiwenbung bei jafjliefdj
»otbanfcenen alten SBattonen obne ©djaben bet Steffwabrfdjefn*

ltdjfclt geflatten fodten. SWft einet SBattone »on 68,5 ©tan
©telner ®ewebtpul»et (.55 bei ber alten) unb einem ©efdjopge*

»ld)t »on 330 (278 bei bet alten SBattone) »utfce fcfefe @d)»ie<

rfgfett gelöst. SDa« ®efdjop ljat efnen 3ufafc »on Sinn etfjat*

ten (8% Sinn, 92% Siel) unb fo bätte man bei un«, wfe fn

©nglanb, ba« fo fdjtedffdje Sffiunben »etutfadjenfce Sffieictjbtef

glüdtfdj befeftigt. SDfe ©efdjwtnbigfeit fft bet ben ©eweljren

mit bet alten unb bet neuen Sßattone gletdj, bagegen bie S)utdj=

fd)fag«fiaft tibeblfd) größer unt bfe ber neuen auf 2400 ©djritte
gleld) bet bet alten ?)attone auf 1800 ©djtitte. SDie Steff.
fäbfgtelt bet neuen ift bet bet alten anf atten ©ntfetnungen
überlegen. Sic Seiftungen bei ®cwebte mit »ergröpetten Sßa*

tronen*8agcrn unb alten Stationen finb ben Seiftungen bet alten

©cwdjtc mit bei alten Sßatione gleld), fo bap ble alten SPatto*

nen oljne ©djaben au« ben ®ewcbren mft oetgtöpetlen Stationen*

Sägern benujt wetben tonnen.

Slud) ba« @rtta*Äoip«*®ewel)t unt tet Äarabfnet tjaben eine

neue SBatione erbalten, bie 36 ©ran lompilmltte« ©tefnet SBtit*

oet (30 bei bet alten), baffelbe ©efdjop unb ©pleget bet neuen

®ewebi«SPattone erbält. SDie SlnfangSgcfdjwinblgfelt fft babutdj

um 40 gup, ble Srefffäljtgtelt unfc Sragweite wefentlldj geftef«

gett. ©Ine Slenbetung bc« SPationen«Saget« wat bef ©Inridjtung
be« @rtta=Äotp«=@cwer)t« unb be« Äarabiner« auf blc neue SBa«

tione nidjt nöttjlg, babet bet SBeiwenbung bei atten Sßatione

Heinere ©djwietfgfelten begegneten, al« bef bem 3nfantetle*®e*

wefjr. (fldg. SW.«30

»ei $. $a)nli\)th, «Budnjanblung in 3ürid), fmb
foeben eingetroffen:

Ü. b. ©oltj, greiljerr, Hauptmann im ©ropen ©eneral*
ftab. SDie Operationen ber II. 91 rinee an
ber Soire. ©argefteHt nadj ben Operations*
acten be§ ObercommanboS ber IL Slrmee. 9Kit
3 Äarten. gr. 12. —

SäJitte, 2B., SKajor. 2trttUerie SeIjre. ©in Seit*
faben jum Sel&ftunterriajt für jüngere Slrtitterie*

Offijiere. I. SHeil. Söatliftif. 9Kit 3 Safein.
2. oerbefferte Sluflage. gr. 6. 70.

»erlag Oon & §. ptfffer & #ot)rt in Lettin.

Soeben erschien:

C. G. WEITZEL,
Ingenieur-Director des Tecbnicnm Mittweida-Cliemnitz.

Unterrichtshefte
für den gesammten Maschinenbau

mit zahlreichen
in Farben ausgeführten Constructionszeichnungen.

Zweite Auflage. 1—12. Lieferung ä 5 Ngr.

Leipzig, 1875. Moritz Schäfer.

©Mße§ Säger

Don mifiläriDtiJettfcljaflficf)^ Mmtw
in ber SBudjfjaubtung »on §f. g>djttH0e|| in güxia).

6tet§ uorrätljig finben ftaj namentlich bie ©ajriften bon:

¦$. 35faitte, 31. ». 2Sogit$farwlli, Moria 2ßrttnttcr, ©ampe,

®. d. @fgger, 5. x>. Srlacf), 6. t>. @fa«f«nopp, ». &. ®of§,
3f. @oefe, öriesfjrim, ®. x>. ^afjnfie) 3C. Mm, & <&>ff«

fawx, Mint, S. iöptt, QPerijottiit«, 2Iecfief, S. 3to&>

pfe|; SS. 2lö|fotn, Q. tt, 2>a)tS, $>. .Scfjerf, 23. v. Ädjefff,'

•Safortäffot, $>. SBarfetufeßflt, S. 35a(feriH Sarf». p. 2Sib-

&ertt, SSiefanb u. St., ferner bai „Äanößuct) für fdjruetj.
Jttftfferie-^ftiite«", bie „$enefifd}en £fttjäeit ber

prenfj. |tttetj5fd)urett", ber 58etid)f ütet bas (d)w>eis.

^eeiwefett oon @eneraf Mm, fotüic auc& bie gebiegen*

ften ?8tftför-§iOttmafe in neueften sprobeljeften unb

Stummem.

PF* SefteHungen unb einfi$t*Senbungen werben

prompt unb forgfältig auSgefüfjrt.
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leitung, eine Gegend taklisch kurz und deutlich an der Hand
ciner Karte zu beschreiben.

7. Fcldpionnirdienst.
1) Einrichten von Bivouaks, Lager, Feldküchen.

2) Auswerfen »on Schützengräben,' Einrichtung einzelner
Lokale zur Vertheidigung.

3) Passiren kleiner Bäche mittelst Laufbrücken zc.

3, Unterricht im Melden und Rapportile n.

1) Art und Weise de« Begrüßen« und Vorstellen« ; Präzision
und Kurze in der Ausdrucksweise mündlich und schriftlich.

2) Anleitung zur Abfassung »on Berichten übcr Aufstellung

von Feldwachen; Gefechtsberichte, Verlangen und Begehren. Ver»

lustllsten.

3) Rekognoszirung«-Berichte; militärischer Bricfstyl; Form
desselben.

9. Kenntniß der Artillerie.
1) Verschiedene Arten der Geschütze, die wir in der Schweiz

haben; Geschosse derselben, Zahl der Fuhrwerke und Pferde für
jede Batterie; Anzahl Batterien leichten und schweren Geschütze«.

2) Distanzen, auf welche die Artillerie schießt; Art der

Geschosse und thre Wirkung. Art und Weise wie ihr die

Jnfantcrie begegnet und stch deckt. Schwache Seiten der

Artillerie.

3) Schießenlassen mit Geschützen durch Arttlleriemannschaft.

(Zur Sclbstinstruklion ist keine Zeit.)
4) Endlich: Kenntniß der KorpS-AuSrüstung der Infanterie

insbesondere. Vorzeigen, Auf- und Abrüsten der betreffenden

Fuhrwerke.

10. R ep e t it io nen und Prüfungen.
Für Repetittonen und Prüfungen stnd die Sonntage Vormittag,

sowie nöthigensalls Nachmittagsstundcn bestimmt, an denen

nicht ausgerückt «erden kann. Die Prüfungen sind wöchentlich

anzuordnen.

(Schluß folgt.)

Ausland.
Oesterreich. (Annahme eines »erbesserten

Werndl-GewehrS Ick/73 und Einführung etner
neuen Patrone.) Seit der Annahme dcê Wcrndl-Jnfan»

terie-Gcwehr« -Vl/67 hat man verschiedene Erfahrungen bezüglich

dessen Erzeugung und Gebrauch« gemacht und solche an eincm

Gewchr vcrwcrthet, da« al« Kl/73 an 2 Jäger-Bataillone behufs

Erprobung ausgegeben wurde. Die Berichte dieser Truppen
sprachen stch sehr günstig über die neue Waffe aus und erhielt
in Folge dessen da« N/73 die Allerhöchste Genehmigung. Das
selbe unterscheidet stch »om N/67 durch geringeres Gewicht

(4,2 Kgr. gegen 4,38, mit Bajonnet 4,7 gegen 5,01),
vermehrte Einfachheit und Leichtigkeit der Handhabung, erreicht durch

Verbesserungen am Verschlusse und Schlosse. DaS Säbel-Bajon-
net zn dem neuen Gewehr ist durch Verminderung de« Gewicht«,

sowie der Klingenlänge (474 Mm. gegen 573) wesentlich

erleichtert, und sollen die vorhandenen älteren Bajonnete ebenfall«

auf diese Klingenlänge gebracht werden.

Währcnd diese Veränderungen eine leichtere Handhabung bc»

zweckten, sollte die Einführung einer neuen Patrone die ballistische

LeistungSsähtgkeit de« Gerochrs erhöh««. Bci Einführung eincr

neuen Patrone war der Umstand hinderlich, daß die Gewehre

mit vergrößerten Patronenlagern eine Verwendung der zahlreich

vorhandenen alten Patroncn ohne Schaden der Treffmahrscheinlichkeit

gestalten solltcn. Mit ciner Patrone »on 63,5 Gran

Steiner Gewehrpulver t.55 bei der alten) und einem Geschoßgewicht

»on 33« (278 bei der alten Patrone) «urde diese Schwierigkeit

gelöst. Da« Geschoß hat einen Zusatz von Zinn erhalten

(8°/o Zinn, 92°/c, Blei) und so hätte man bei uns, wie in
England, da« so schreckliche Wunden verursachende Weichblei

glücklich beseitigt. Die Geschwindigkeit ist bei de» Gewehren

mit der alten und der neuen Patrone gleich, dagegen die Durch¬

schlagskraft erheblich größer und die der neuen auf 24«« Schritte
gleich der der alten Patrone auf 180« Schritte. Die
Trefffähigkeit dcr ncucn ist der der alten auf allen Entfernungen
überlegen. Dtc Leistungen der Gewehre mit vergrößerten

Patronen-Lagern und alten Patronen flnd dcn Leistungen der alten

Gewehre mit der alten Patrone gleich, so daß die alten Patronen

ohne Schaden au« den Gewehren mit vergrößerten Patronen-

Lagern benutzt «erden können.

Auch da« Ertra-Korps-Gewehr und der Karabiner haben eine

neue Patrone erhalten, dte 36 Gran komprimirteS Steiner Pulver

(Z« bei der alten), dasselbe Geschvß und Spiegel der neue»

Gewehr-Patrone erhält. Die AnfangSgefchwindtgkeit ist dadurch

um 4« Fuß, die Trefffähigkeit und Tragweite wesentlich gesteigert.

Einc Aenderung de« Paironen-Lagcr« war bei Einrichtung
des Erlra-KorpS-GewchrS und dc« Karabiners auf die neue Pa»

trone nicht nöthig, daher der Verwendung der alten Patrone
kleinere Schwierigkeiten bcgegnetcn, als bci dem Jnfanterie-Gewchr.

(»llg. M.-Z.)

Bei I. Schultheß, Buchhandlung in Zürich, sind

soeben eingetroffen:

t>. d. Goltz, Freiherr, Hauptmann Im Großen General¬

stab. Die Operationen der II. Armee an
der Loire. Dargestellt nach den Operationsacten

dcs Obercommandos der II. Armee. Mit
3 Karten. Fr. 12. —

Witte, W., Major. Artillerie-Lehre. Ein Leit¬

faden zum Selbstunterricht für jüngere Artillerie-
Offiziere. I. Theil. Ballistik. Mit 3 Tafeln.
2. verbesserte Auflage. Fr. 6. 7«.

Verlag von K. S. Mittler Sohn in ZSerlin.

soeben ersekieu:

Fiir Schüler des Mufchimnöams und Techniker Ußechaupt.

o. K. VLI72LI.,
Ivfzeirie»r»I1irsct«r àss leckn!«»,» Aittvsià»'O»Sll>»itê.

Untsi-l-ielltZsisfts
M dsn g68ammien lVIa^mslibau

mit «sdlrsieken
in warben auZAekiiKrten Oonstruetions^sioKnungsn.

Anette ^4«/?a>?e. ^—/2. I.ie/e?'«»'? à Z ^VAt".

I^eip2iA, 1876. Zlorit« SeKäkvr.

Großes Lager

von militärwisfenschaftlicher Literatur

in der Buchhandlung von I. SchuttHeß in Zürich.

Stets vorräthig finden sich namentlich die Schriften von:

W. Mume, A. v. NogusluwsKi, Aloriz Wrunner, Gampe,

S. v. Elgger, F. «. Sxlach, G. v. Glasenapp, v. o. Goltz,

U. Äsche, Griesheim, W. v. HaynKe, U. Helvig, S. Hoff-

öamr, Mm, L. Löylein, Verizonms, Meckel, S. Aoly.
pletz, W. Aststow, S. v. Schelk, H. Scherf, W. v. Scherff/

Wakdstâlten, H. WaxtensleSen, S. Basserlyal, Sard. p. Bid-
dern, Wieland u. A,, ferner das „Kandbuch für schweiz.

Millerie-Hffiziere", die „Genetischen Skizzen der

preuß. Kriegsschule»", der Wericht «ber das schweiz.

Keerwesen von General Herzog, sowie auch die gediegensten

Militär-Aournale in neuesten Probeheften und

Nummern.

ZM^ Bestellungen und Einsicht-Sendungen werden

prompt und sorgfältig ausgeführt.
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